
Bild: jr

„Wenn ein Kreißsaal
mal geschlossen ist,
wird die Wiedereröffnung
schwer.“

Johann Burger,
Kreisrat der Freien Wähler

Nächste Großbaustelle steht schon fest
Mit großem finanziellen
Aufwand hält der Landkreis
Tirschenreuth seine Schulen
in Schuss. Bereits saniert ist
das Berufsschulzentrum
Wiesau. Doch nicht in allen
Teilen, wie bei der Kreistags-
sitzung anklang.

Wiesau. (as) 2019 wurde der vierstö-
ckige Neubau am Beruflichen Schul-
zentrum (BSZ) eingeweiht. Gleich-
zeitig feierte man die Renovierung
des alten Klassentraktes. Insgesamt
kostete die Maßnahme über 14 Mil-

lionen Euro, wovor der Landkreis
fast die Hälfte beisteuerte.
Mit einer Maßnahme mindes-

tens in dieser Größenordnung wird
sich der Landkreis in nächster Zeit
befassen müssen. Als der Kreistag
in der Dreifachhalle des Schulzen-
trums tagte, nutzte der Schulleiter
die Gelegenheit, darauf aufmerk-
sam zu machen. Oberstudiendirek-
tor Thomas Metzler betonte: „Wir
brauchen einen Neubau der Werk-
stattgebäude.“
Er wisse, dass derzeit der Bau der

Realschule Kemnath an erster Stelle
stehe. „Aber bitte vergessen Sie die
Werkstattproblematik nicht. Wir
verlieren im gewerblichen Bereich

Schüler, wenn wir nicht top ausge-
stattet sind.“ Landrat Roland Grill-
meier antwortete, dass der Land-
kreis großes Interesse an der Wei-
terentwicklung des BSZ habe. „So-
lange Toni Dutz im Kreistag ist,

werden diese Wünsche laufend wei-
tergegeben“, meinte er augenzwin-
kernd mit Blick auf den Vorsitzen-
den des Berufsschulbeirats.
Thomas Metzler nutzte die Gele-

genheit, dem Landkreis für vielfäl-
tige Unterstützung zu danken
– auch im Hinblick auf die digitale
Ausstattung des Schulzentrums.
Aus den diversen Förderprogram-
men habe das BSZ insgesamt 1,1
Millionen Euro erhalten, wandte er
sich gegen ein verbreitetes Lamento
auf diesem Gebiet: „Es liegt immer
auch an den handelnden Personen“,
lobte er die Zusammenarbeit der
Verantwortlichen in Wiesau mit
dem Sachaufwandsträger.

„Wir verlieren im
gewerblichen Bereich
Schüler, wenn wir
nicht top ausgestattet
sind.“

Oberstudiendirektor Thomas Metzler

Beim BSZ-Werkstattgebäude sind laut Oberstudiendirektor Thomas Metzler in den nächsten Jahren grundlegende Modernisierungen nötig. Bild: wro

IM BLICKPUNKT

7-Tage-Inzidenz
steigt über 200
Tirschenreuth. (rti/as) Das Land-
ratsamt meldet am Mittwoch 28
neue Corona-Infizierte. Davon
waren 13 bereits in Quarantäne.
Die 7-Tage-Inzidenz pro 100000
Einwohner lag erstmals seit dem
Frühjahr über 200. Das Robert-
Koch-Institut gab den Wert mit
204 an und das Landesamt für
Gesundheit und Lebensmittelsi-
cherheit mit 222,08. Die Zahl der
Corona-Toten liegt bei 164.
Die Covid-19-Lage war auch

Thema in der jüngsten Kreistags-
sitzung. SPD-Fraktionssprecher
Uli Roth erkundigte sich nach
der aktuellen Ausstattung des
Landkreises mit Corona-Masken
und Schutzanzügen. Er bezog
sich auf eine Eilentscheidung im
April, wonach über 600 000
Exemplare angeschafft wurden.
„Wir haben noch welche auf La-
ger“, so Markus Zapf, der Leiter
des Krisenstabs. Große Mengen
habe man schon an Arztpraxen,
physiotherapeutische und ande-
re Einrichtungen abgegeben.

POLIZEI

Polizei stoppt zwei
betrunkene Autofahrer
Plößberg/Tirschenreuth. (rti) Die
Polizei kontrollierte am Montag-
abend zwei Autofahrer. Die bei-
denMännerwerden die nächsten
Monate kein Auto mehr steuern.
Eine Streife stoppte gegen
19.45 Uhr auf der Kreisstraße TIR
12 bei Plößberg den Fahrer eines
VW Golfs. Ein Alkotest bei dem
56-Jährigen ergab einenWertvon
über 1,5 Promille. Er musste zur
Blutentnahme ins Krankenhaus
und seinen Führerschein abge-
ben. Eine knappe Stunde ereilte
einen 55-Jährigen das gleiche
Prozedere. Denn die Beamten
kontrollierten ihn im Siedlerweg
in Tirschenreuth, wo der Mann
mit einem VW Amarok unter-
wegs war. Der Alkotest zeigte bei
dem 55-Jährigen einen Wert von
über 1,2 Promille an.
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Kreisseite

Wildfleisch vom Jäger aus der Nachbarschaft
Wildbret ist ein kulinarischer Trend. Jagdpächter
aus dem Kemnather Land geben Auskunft auf
häufig gestellte Fragen und auf was man
achten muss. j Seite 19

Sorge wegen längerer Anfahrt zu Geburten
Kreisrat Johann Burger mahnt zeitlich beschränkte Schließung der Geburtshilfe Tirschenreuth an

Wiesau/Tirschenreuth. (as) Momen-
tan sind keine Geburten im
Tirschenreuther Krankenhaus mög-
lich.Ein Kreisrat appellierte daher in
der jüngsten Sitzung, diesen Zu-
stand sobald als möglich wieder zu
beenden.
Wegen der Corona-Auswirkun-

gen können Frauen seit Montag, 14.
Dezember, nicht mehr im Tirschen-
reuther Krankenhaus entbinden.
Das soll nur vorübergehend sein, er-
klärten die Kliniken Nordoberpfalz

die „Umleitung“ nach Weiden. Be-
gründung: Die Schließung der Ge-
burtshilfe in Tirschenreuth soll,
ähnlich wie schon im Frühjahr, Ka-
pazitäten für die Versorgung von
immer mehr Covid-19-Patienten
schaffen.
Kreisrat Johann Burger (Freie

Wähler) sprach das Thema in der
Sitzung vergangenen Freitag in
Wiesau an. „Wenn ein Kreißsaal mal
geschlossen ist, wird die Wiederer-
öffnung schwer“, mahnte er zur

Wachsamkeit. Die lange Anfahrt
nach Weiden sei gerade bei Gebur-
ten vielfach problematisch: „Meine
vier Kinder sind im Krankenhaus
Tirschenreuth zur Welt gekommen.
Bei zweien wäre es für Weiden zu
knapp geworden.“
Landrat Roland Grillmeier als

Aufsichtsratsvorsitzender der Klini-
ken AG verteidigte die vorüberge-
hende Schließung in Tirschenreuth:
„Wenn die Mediziner das empfeh-
len, ist die Entscheidung korrekt.“

Bürgermeister Bernd Sommer:
Landkreis Tirschenreuth unterversorgt
Kinderärztliche Ausstattung auch Thema im Kreistag – Landrat kündigt Konzept an
Wiesau/Tirschenreuth. (as) Die kin-
derärztliche Versorgung im Land-
kreis bereitet auch dem Kreistag
Sorgen. CSU-Fraktionssprecher
Bernd Sommer wurde in der jüngs-
ten Sitzung sehr deutlich. Der Be-
richt von Oberpfalz-Medien über
den Mangel an Kinderärzten im
Landkreis und vor allem die Stel-
lungnahme der Kassenärztlichen
Vereinigung Bayerns hatten ihm die
Laune verdorben.
Sommer wetterte gegen die Fest-

legung des Gemeinsamen Bundes-
ausschusses (G-BA), wonach bei
Hausärzten die Unterversorgung
bei 75 Prozent und bei Fachärzten
sogar erst bei 50 Prozent beginne:
„Das ist Häme hoch drei.“ Auch als
Bürgermeister von Waldsassen, wo
ein Kinderarzt in Ruhestand gegan-
gen ist und seitdem eine Lücke
klafft, forderte er die Kommunalpo-

litiker auf, sich lautstark zu mel-
den: „Mit nur drei Kinderärzten im
Landkreis sind wir unterversorgt.“
Sommer regte ein Schreiben des
Landkreises an, um die „Entmach-
tung“ des Bundesausschusses zu
fordern. In diesem Gremium seinen
zwar Krankenkassen, Kliniken und
Ärzte vertreten. „Die verteilen den
Kuchen. Aber Patienten, um die es
geht, haben kein Stimmrecht.“ Auch
die Kommunen seien nicht vertre-
ten. „Wir können erst reagieren,
wenn es zu spät ist. Es dauert Jahre,
bis man einen neuen Arzt gewinnt.“
Hintergrund: Der G-BA ist das

höchste Beschlussgremium der ge-
meinsamen Selbstverwaltung im
deutschen Gesundheitswesen.

■ Der G-BA bestimmt mit seinen
Richtlinien, welche konkreten
medizinischen Leistungen nach

den gesetzlichen Vorgaben die
rund 73 Millionen Versicherten
beanspruchen können.

■ Der Ausschuss beschließt Maß-
nahmen der Qualitätssicherung
für Praxen und Krankenhäuser.

■ Mitglieder im G-BA sind die Kas-
senärztliche Bundesvereinigung,
Kassenzahnärztliche Bundesver-
einigung, Deutsche Kranken-
hausgesellschaft und Spitzenver-
band Bund der Krankenkassen.

■ Organisationen von Patienten
und Selbsthilfegruppen haben
Mitberatungs-ü und Antrags-
rechte, jedoch kein Stimmrecht.

Landrat Roland Grillmeier kün-
digte an, demnächst ein Konzept
zur Stärkung der ärztlichen Versor-
gung vorzustellen: „Das hätten wir
schon eher machen sollen.“

Streufahrzeug-Fahrer
verhindert Schlimmers
Unfall auf der Autobahn bei Pechbrunn
Pechbrunn. (rti) Ein 58-Jähriger war
am Dienstagabend gegen 19.30 Uhr
mit seinem Auto auf der Autobahn
A93 zwischen den Anschlussstellen
Pechbrunn und Mitterteich-Nord in
Fahrtrichtung Weiden auf der rech-
ten Fahrspur unterwegs. Aus unbe-
kannter Ursache verlor er die Kon-
trolle über sein Fahrzeug. Der Mann
prallte mit seinem Wagen in die
rechte Leitplanke.
Durch die Wucht des Aufpralls

schleuderte das Auto wieder zurück
auf die Fahrbahn, wo es auf der
rechten Fahrspur zum Liegen kam.
Das Fahrzeug waren so stark be-
schädigt, dass die Scheinwerfer
nicht mehr funktionierten. Der Wa-
gen stand somit unbeleuchtet auf
der Autobahn.
„Mehrere Verkehrsteilnehmer er-

kannten die Unfallstelle im letzten
Moment und konnten noch auswei-

chen“, schreibt die Verkehrspolizei
Weiden. Ein Mitarbeiter der Auto-
bahnmeisterei Windischeschen-
bach, der mit einem Streufahrzeug
unterwegs war, reagierte schnell
und sicherte bis zum Eintreffen der
Einsatzkräfte die Unfallstelle ab.
„Nur dadurch wurden vermutlich
weitere Folgeunfälle verhindert“, so
Polizeihauptmeister Andreas Stan-
nek in seinem Bericht.
Bei dem Unfall blieben die Insas-

sen des Unfallfahrzeugs unverletzt.
Am Auto und an der Leitplanke ent-
stand ein Schaden von 3000 Euro.
Der Verkehr wurde während der
Unfallaufnahme durch eine Streife
der Verkehrspolizeiinspektion auf
der linken Fahrspur vorbeigeleitet.
Die Absicherung der Unfallstelle
und Reinigung der Fahrbahn über-
nahmen die Feuerwehren Walders-
hof und Marktredwitz.


